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Arbeiten und Leben im Gleichgewicht
Forum emsländischer Landwirte In vielen Betrieben wird heute an der Grenze

der Belastbarkeit gearbeitet - gerade wenn in den vergangenen Jahren größere

Wachstumsschritte erfolgt sind. Damit alles noch funktionieren kann, braucht der

tandwirtschaftliche Unternehmer ein sehr gutes Selbstmanagement und immer

öfter auch fremde Arbeitskräfte. Beides waren Themen des Forums ernsländischer

Landwirte in Meppen.

erade im Landkre is
Emsland hat es in den
vergangenen Iahren

eine ungeheure Dynamik in
der Entwicklung der Vered-
lungsbetriebe gegeben. Rie-
sige Einkommenspotenziale
sind errichtet worden - aber
sie werden längst nicht über-
all ausgeschöpft - worauf Ar-
nold Krämer von der LWK
Niedersachsen hinwies. Er ist
Organisator der Veranstaltung,
die von der LWK, den Bera-
tungsringen der Region und
der Kreisarbeitsgemeinschaft
der Volksbanken Aschendorf-
Hümmling/Meppen jährlich
durchgeführtwird.

Vielfach Überbelastung

In nicht wenigen Betrieben ist
eine Überbelastung der Be-
triebsleiter mit Ursache, dass
wirtschaftliche Potenziale nicht
genutzt werden. Abhilfe kann
da nur ein sehr gutes Selbst-
management le isten, eine
hohe Motivation sollte ebenso
vorhanden sein wie Freude an
den Ergebnissen der eigenen
Arbeit. Aber die richtige Ba-
lance in der Zeitnutzung, auch
einmal ,,nein" sagen können,
gehört ebenso dazu. Und im-
mer häufiger führt dann kein
Weg daran vorbei, sich mit
dem Thema,,familienfremde
Mitarbeiter" zu beschäftigen.

Bevor es in Meppen jedoch

,,Wir haben oft verlernt, auf un-
ser Bauchgefühl zu hören. Wir
müssen auch darauf achten",
e m p f a h l  G u d r u n  W i n d i s c h ,
Personaltrainerin aus Bayern.

rücksichtigen, zum Beispiel ein
,,Grummeln im Bauch" nicht
zu überhören. Der Verstand
müsse nüchtern und sachlich
analysieren und bewerten, bei
betrieblichen Plänen, Vorha-
ben solle man sich diesbezüg-
lich auch auf jeden Fall zusätz-
lichen Sachverstand, sprich
Beratung von außen holen
(,,Nutzen Sie Fremdhirne!").
Aber sie habe im Laufe ihrer
langjährigen Tätigkeit immer
wieder festgestellt, dass Letzt-
lich auch das Gefühl sagen
müsse, es passt.

Andere Größenordnung

Auch wenn die Größenord-
nung, in der Dr. Steffen Sendig
als landwirtschaftlicher Ar-
beitgeber tätig ist, für die hie-
sige Region sehr ungewohnt
ist, waren seine Ausführungen
in Meppen sPannend. Viele
seiner Erkenntnisse gelten
nämlich für den Zwei-Mann-
Betrieb ebenso wie für den Be-

trieb mit über 100 Mitarbeitem'

wie er ihn in Thüringen führt.
Der Agraringenieur leitet die
Van Asten Tierzucht mit 6.000
Sauen, 21.600 Aufzucht- und
27.OOO Mastplätzen, zudem
werden die Iungsauen selbst
erzeugt. Zur Betriebsstätte
gehören außerdem 2.100 ha
landwirtschaftliche Nutzfl äche,
eine eigene Futtermühle und
eine 2,2 MW-Biogasanlage, die
auch die Wirme für Ställe und
Sozialbereiche liefert. Derzeit
baut die van Asten Tierzucht
weitere Standorte in Thürin-
gen um, danach werden 17.500
Sauenplätze und 68.000 Mast-
plätze zur Verfügung stehen.

Regionales Lohnniveau

Als wichtigsten Erfolgsfaktor
des Unternehmens bezeichne-
te Sendig die Mitarbeiter. Für
ihn ist selbstverständlich, dass
,,gute Leute gutes Geld kosten",
die Entlohnung muss seines
Erachtens auch die regionalen
Gegebenheiten berücksichti-
gen, gibt es andere interessante
Arbeitgeber etwa in der Indus-
trie, muss das Lohnniveau ent-
sprechend sein.

Aber ebenso deutlich machte
Sendig, dass Geld nicht alles ist,
ein langfristig sicherer Arbeits-
pLatz, geregelte Arbeitszeiten
(was nicht heißt, dass auch mal
am Wochenende oder abends
gearbeitet werden muss), ein
gutes Arbeitsklima, Einb ezie-
hung in betriebliche Entschei-
dungen, auch mal eine ge-
meinsame Fortbildung nannte
er als Beispiele für Faktoren,
die für Arbeitnehmer ebenso
wichtig und motivierend sind.
Ein gutes Arbeitsklima heiße
jedoch keine,,Verbrüderung"
mit Mitarbeitern, eine gewisse
Distanz zu wahren erleichtere
bei Arbeitsverhältnissen der
Regel das Miteinander.

Mit Mitarbeitern zu arbei-
ten, heißt für Sendig jedoch
auch, dass die Organisation
des Betriebes, zum Beispiel
von Arbeitsabläufen, hieiauf
angepasst sein muss, es bedarf
vieler Absprachen, es ist viel
,,Kommunikation" erforderlich.
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, ,Gute  Leute  müssen auch
gutes  Ge ld  verd ienen,  aber
Geld ist  n icht  a l lesi  sagte Dr.
Stef fen Sendig,  der über 100
Mitarbeiter unter sich hat.

ganz konkret um Letzteres ging
befasste sich Gudrun Windisch
mit der Frage, wie der land-
wirtschaftliche Unternehmer
mit sich selbst umgehen sollte,
wie er es schafft, zufrieden zu
sein, kluge Entscheidungen für
sich, für seinen Betrieb zu tref-
fen. Die Personaltrainerin, die
in vielen Branchen auch au-
ßerhalb der Landwirtschaft tä-
tig ist, sagte deutlich: ,,Was ich
gern mache, mache ich auch
gut". Zufriedenheit ist ftir sie
der Schlüssel für Motivation,
für erfolgreiches Arbeiten, für
Spaß an der Arbeit. Wer moti-
viert ist, kann sehr viel schaf-
fen, ist belastbar und kann
auch viel wegstecken.

Zufriedenheit stelle sich aber
nur ein, wenn Herz und Ver-
stand hinter dem stehen, was
man tut, wofür man sich ent-
schieden hat. Aus ihrer lang-
j ährigen beruflichen Erfahrung
betonte sie:,,Wir haben oftver-
lernt, auf unser Bauchgefühl zu
hören." Sie empfahl den Anwe-
senden, immer beides zu be-


